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1 Mürtel iür Z Teller 10 ptg.
Neueste Reklamemarken : Uniformen
von 1S1Z gegen LinsenSung von H
: Unorr-Suppenwürfel-Umschlägen. :
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^lUll1kU11l!üÛ ? in 67. 90 und 110 cw breit
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^Viederverkänfsin mit grösserem
Ledark diets ick besondere Vorteils.

Wohlgeschmack und öekömm-
lichkeit geben Sie dem Kaffee
durch einen Zusatz von dem guten

Zeigen-Rasse^
Wissenschaft und Hausfrauen nennen ihn ein¬
stimmig „Ken idealen Kaffeezusatz". Ueber-
zeugen Sie sich, daß seine Vorteilhaftigkeit
ebenso groß ist, wie seine Vorzüglichkeit. —
Au Malz - un- Kornkaffee !,1er überraschen-
gut. 3 « Hab« bei:

Adolf Lustnauer in Neuenbürg. ^

Empfehle
Z mein

großes Lager
in

Kinderwagen,
Sportwagen,

Leiterwagen, Kinderstühle,
Triunipfstühte, Reiftlrörbe,

sowie alle übrigen Sorten Korbwaren
in größter Auswahl zu billigsten Preisen.
Mff " Sämtliche Reparaturen  gut und billig.

kbr. Svmmslratd, ktorrbeiw,
jetzt Waisenhansplatz3, früher Deimlingstr. 12.

Milchhändler
sucht in Neuenbürg noch
einige Abnehmer von Milch.

Offerten an die Geschäftsstelle
ds. Blattes erbeten.

haben sich zahlreiche Fahrer
gewöhnt , Wybert - Tab¬
letten mitzunehmen. Die
staubige Lust , das rasche
Atmen greift die Kehle an,
sie wird trocken, der Hals
rauh und die Stimme heiser,
besonders wenn man sich
noch von der Fahrt erhitzt
dem Zuge ausgesetzt hat.
Dann wirken ein Paar Wh»bert-TaVletten Wunder:
wie sie im Munde zergehen,
lindern sie die Heiserkeit und
schaffen einen freien Hals.
Der Preis ist in allen Apo.
theken l Mark pro Schachtel.
Niederlagen in Neuen»
bürg: Apotheke von H.
Bozenhardt ; in Herrcn-
alb : Apotheke von W.
Tränkler ; in Höfen : Dro¬
gerie von Alb. Stegmaier.
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in jeder Korngröße
liefert nach jeder Bahnstation billigst

Mjhkiim LWermke
in MringenG.m.b.H.
Trlchhon: Werk7L8, Privat 1871
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Montag den 21 . April , abends 8 Uhr
:- im Museumssaal:

XLOLCLUiri'
von

Klara Röhmeyer (Klavier)
Ludwig Graaz (Violine)

unter Mitwirkung von
Fritz Haas (Bariton ), Karlsruhe

'Programm : Italienisches Konzert für Klavier von Bach/
Etüden von Chopin und Oraoovioniw luntastiguo von
Paderewski, Sonate in ^ op, 24 für Klavier und Violine
von Beethoven und 1. und 2, Satz des A-moll-Violin- ^
konzertcs von Bruch. ^

Lieber : Wanderers Nachtliedu. Kriegers Ahnung von Schubert,
Frühlingsnachtvon Schumann, Klage von Brahms, „Und
steht Ihr früh am Morgen auf" von Wolf und Cäcilie
von Strauß . _

Konzertflügel: Schiedmayer, Pianofortefabrik, Stuttgart.
Vertreter: Karl Scheid, Pforzheim.

Eintrittskarten für Saal zu 2.50 ^ und Galerie zm
1.50 ^ in Otto Rieckers Buchhandlung und an der Kaffe. ^

Die Schüler des Konservatoriums haben gegen Vorzeigeu
ihrer Legitimationskarteu freien Zutritt.

Direktion : Theodor Röhmeyer.

Lehrkräfte des
Konservatoriums

für Musik. LeselrUck Kesedütrt.
^ HeutrutsSe verclev alle Llostsud - ^
^ stavrea , sucii ckiezeviKea, velcde L:
^ edemi8ede2u8Li2eerLlULllSi », Lls ^
^ „frei v . ^e8urläiieLt8scdLc11. Liokken" M
^ svKedotea . — Oe3dLlb Vorsicht ! ^
^ Sevtssv eLemtseUe 2u »L1re ^
^ Verruss ^^ üocU ^
^ 'Varumvillrnsa ^
^  reine 'Veine ? ^

Z -lur au 8 krücvten W
D bestellt W^ kloediaLer 22
^ Lplelmoststott ^

WHör krücdle geben  Z
D gern Aast Oedall!  W
§ kortion tür 10V I/Lter nur 4 ölrrlc , ^
^ Luck ? ortioneritür50uQ <1150I -Lier.
^ vederaU ^ ieäerla ^en oäer unter
^ r^aeduLlune von ^
^ IVeissL Lo., O. in. Kr, H. ^
^ I »LoeIrLn ^ en » . 1^. ^
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Einzug
von

Forderungen
aller Art

Ldr.Lellweker, plor-deiw.
Ecke Blumen - und Brirderstratze.

L.

— /

KlWSlnze«,
Ltitnsneil,

Rohmöbel,
Mxrieii Kürbume«.
Ksöl̂s üumlil. Silligüe kleine.

bewirkt allerorts, erfolg¬
reich, billig und

gewissenhaft
Inkasso-OleseliLkt

>V0 ! fjnA6r -,
Nvnendiii 'A,

Alte Pforzheimerstr. 26.

Entlarvt.
Roman von Moritz Lilie.
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„Wie sieht Emmy aus, Paul? Ist sie hübsch,
groß, gebildet, ihrer vornehmen Abstammung würdig?"
fragte der alte Herr, bei welchem sich der Aristokrateustolz
wiederum zu regen begann.

„O, sie ist eine stattliche Erscheinung von großer,
kräftiger Gestalt, schön und voll, das Ideal einer Edel¬
dame", versetzte Ancelot mit einem hämischen Seiten»
blick auf seinen Begleiter. „Nur ihr Benehmen bedarf
voch etwas der Politur; die Frau, welche Seraphine
für ihre Mutter hält, war nicht in der Lage, ihr die
feineren gesellschaftlichen Formen beiznbringen."

„L-eraphine?" wiederholte der Graf verwundert.
„So wird sie von ihren Bekannten genannt, deren

fle sehr viele besitzt", erläuterte jener.
„Ist es noch weit bis zur Wohnung?"
„In der Wohnung werden wir sie nicht finden: um

diese Zeit ist sie nie zu Hause."
»Ah, sie verbringt die Abende außerhalb? Was

thut und treibt sie denn?"
„Sic ist Künstlerin."

vcr arre Verr uno
Wundert stehen

„̂ n welchem Fach huldigt sie der Kunst?"
. «Als Sängerin", sagte Ancelot, und wi
legte sich der Zug kalten Hohnes um seine Lipp

„Dann führst Dn mich wohl in eines unserer
hauptstädtischen Theater?" forschte der Graf mit
steigendem Erstaunen.

„Sie werden Gelegenheit haben, Eminh ans der
Bühne bewundern zu können, Herr Graf", erwiderte
Ancelot. „Ihre Figur, ihre Stimme und die Be¬
weglichkeit ihrer Füße befähigt sie dazu."

„Wie, die Füße?"
„Gewiß; denn sie singt nicht nur, sondern versieht

auch vortrefflich zu tanzen", eutgcgnete Ancelot mit er¬
sichtlicher Schadenfreude in den bleichen Zügen.

Das Antlitz des stolzen Edclmannes verdüsterte
sich, aber er lieb nichts von seinem inneren Berdrnsse
merken.

Bald standen die beiden Herren vor einem Hanse
still, vor welchem eine rote Laterne brannte.

Dumpfes Stimmengewirr tönte ans dem Inneren
bis auf die Straße heraus, und das Kommen und Gehen
von Gästen deutete auf lebhaften Verkehr.

„Bitte, hier einzntreten, Herr Graf", sagte Ancelot.
„Es ist freilich nur eine gewöhnliche Singspielhalle
aber Emmy ist unter dem Namen Seraphim hier die
gefeiertste Größe."

„Entsetzlich", murmelte der Edelmann. „Und in
Vieser Umgebung muß das arme Kind lange Stunden
bis Mitternacht zubriugen!"

„O, oas ist für sie kein Opfer", fiel Ancelot ein,
den Grafen zu einem Seitentischchen führend, an dem
noch einige Stühle unbesetzt waren. „Im Gegenteil,
sie findet in dem Auftreten vor diesem Publikum und in
dessen Beifall hohe Befriedigung."

D?r Vorhang an der Bühne war Herabgelaffenr
es war gerade Pause.

„Wie gelang es Dir, zu erfahren, daß die Lokal»
simgerin hier meine Enkelin ist?" fragte der Graf.

„Der Zufall, vielleicht auch die Langeweile, führten
mich hierher", amwortete Ancelot, und seine rasche
Kombinatlonsgabe ließ ihn ohne Schwierigkeit ein
glaubhaft klingendes Lügengewebe erfinden. „Die
Primadonna interessierte mich, und ich suchte mich dem
Mädchen zu nähern, um womöglich etwas über ihre
Vergangenheit zu erfahren. Sie war aber in dieser
Beziehung sehr wortkarg und zurückhaltend, obgleich
ich die Singspielhalle von nun ab sehr oft besuchte.
Eines Abends war der einzige noch freie Platz in dem
Lokale neben einer ältlichen Frau, und ich mußte not¬
gedrungen denselben einnehmen. Das Weib war sehr
gesprächig, und mit einem gewissen Stolze erzählte
sie mir, daß sie die Mutter der Lokalsängerin sei, welcher
das Publikum wie wahnsinnig zujubelte; daß sie Mende
heiße und in einer Vorstadtstraße wohne. Ich bezahlte
ein paar Glas Punsch für sie und löste damit ihre
Zunge noch mehr. Als mir die Frau ihren Namen
nannte, konnte ich mir nichts bei demselben denken; es
war ein Name, wie tausend andere. Ich wurde erst
aufmerksam, als der Rechtsanwalt Hartwig berichtete,
die Frau Naday habe als zweiten Mann einen gewissen
Mende geheiratet, und beschloß nunmehr mit aller
Vorsicht und in der Stille weitere Erkundigungen ein¬
zuziehen und die Frau anszuhorchen. Was ich auf diese
Weise erfuhr, bestätigte meine Vermutung vollkommen:
Scraphlne ist Ihre Enkelin."

<^ i>rtkekuna kolat .» j



Württemberg.
Daß der April macht, was er will , ist ein

altes Sprichwort . Seine Launen sind in manchem
Jahre schwer zu ertragen . Aber wohl selten hat
der wetterwendische Ostermond so gehaust wie Heuer:
Der Konfirmationssonntag  wurde nicht nur
zum kältesten Tag dieses kaum vergangenen Winters,
sondern auch zum kältesten Apriltag , der seit vielen
Menschenaltern erlebt worden ist. Wärmetiesftände
von — 6 Grad sind im Unterland während der
letzten 100 Jahre nur zweimal beobachtet worden,
1838 und 1911 ; daß aber eine Kälte von 10 Grad
eintrat , kann sich niemand denken, ist auch in den
„Meteorologischen Jahrbüchern für Württemberg"
nirgends zu finden . Es wäre nicht so schlimm ge¬
wesen, wenn wir etwa bisher noch rauhes Winter¬
wetter gehabt hätten ; da aber der Lenz bereits mit
aller Macht seine Herrschaft angetreten und die
Pflanzenwelt schon seit Wochen aus dem Winter¬
schlaf zur Frühlingsblüte erweckt hatte , ist aus einem
bloßen Kalenderkuriosum eine wirtschaftliche Kata¬
strophe geworden , deren Folgen im einzelnen noch !
gar nicht ganz zu übersehen find . Man muß den *
Jammer in den Gemeinden , denen der ganze Kirschen - .
ertrag zum zweitenmal nacheinander vernichtet wurde,
gesehen haben , muß die Wingerter hören , die jetzt
mit größter Sorge auf die weitere Entwicklung des
schwer gefährdeten Rebstandes schauen, muß den
Schaden berechnen, der nicht nur hier , sondern auch
in den Gemüsegärten der klimatisch begünstigten
Landesteile entstanden ist, um zu ermessen, welchen
Schlag weite Bezirke schon an der Schwelle des
Frühjahrs erleiden . Man macht sich keiner Ueber-
treibung schuldig , wenn man sagt , daß Millionen
auf dem heurigen Wirtschaftskonto unserer Heimat?
als Verlust gebucht werden müssen . Der einzige;
materielle Trost besteht in der Hoffnung , daß ein
gnädiges Geschick alles , was jetzt noch sproßt und ^
keimt, einer umso reicheren Ernte entgegenreifen und
den großen Ausfall wenigstens teilweise wieder er¬
setzen läßt.

Finanzieller Wochenrückblick . Die Börse
ist in dieser Berichtswoche recht hoffnungsfreudig ge¬
worden . Die Spekulation vertritt die etwas opti¬
mistische Auffassung , daß die Zeit der politischen
Aufregungen hinter uns liege . Aus dem Beschluß
eines neuen Waffenstillstands schließt sie ohne weiteres
auf den nahen Abschluß eines Friedens . Die Unter¬
nehmungslust hebt sich wieder , Kaufverträge laufen
bei den Banken jetzt auch aus den weiteren Kreisen
des Kapitaliftenpublikums ein und die Tendenz ist
fest. Selbst die Geldverhältnisse haben eine Er¬
leichterung erfahren , obgleich die Sätze im Vergleich
mit anderen Jahren immer noch reichlich hoch sind.
Die industrielle Konjunktur , die immer für günstig
befunden worden war , wird noch höher eingeschätzt
seit den Kirdorf ' schen Ausführungen auf der Gelsen-
kirchener Generalversammlung . Es ist ganz ver¬
ständlich , daß die in den Zeiten der Mutlosigkeit
von der Spekulation am meisten geworfenen Papiere
jetzt am gierigsten wieder gesucht werden.

Stuttgart,  17 . April . Der Zwischenraum
zwischen dem König !. Privatgarten und dem Kunst¬
museum wird zurzeit in einen schönen Lustgarten
mit Figuren auf Sandsteinsockeln umgewandelt . Die
gärtnerischen Arbeiten sind nahezu vollendet . Der
alte Zaun ist beseitigt und durch eine angemessene
Einfriedigung ersetzt. Am unteren Rande der Schloß¬
gartenstraße wird ein Springbrunnen angelegt . Die
neue Anlage soll den Besuchern der Ausstellung Ge«
legenheit zum Aufenthalt im Freien geben . Die
Anlage muß bis zum 8 . Mai fertiggestellt sein.

Stuttgart,  16 . April . Der Württ . Landes¬
ausschuß für Natur - und Heimatschutz legt seine
Auffassung über die schwierige Frage des Reklame¬
wesens  insbesondere in der freien Landschaft
in den neuesten „Mitteilungen " dar . In dem Gut¬
achten wird u . a . bemerkt : „Wenn Naturschönheilen,
denen vermöge ihrer feinen und anspruchslosen Art
eine hohe Bedeutung gerade für unsere heimische
Landschaft zukommt , nur um des Gewinnes einzelner
willen vernichtet werden dürfen , so muß dies beim
urteilsloseren Teil der Bevölkerung die Achtung vor
dem Wert jener Schönheiten heruntersetzen und
damit Verwirrung im Schönheitsgefühl wie im Heimat¬
sinn Hervorrufen . Namentlich aus diesem Grunde
werden wir in unserem Teil gegen diese und ähn¬
liche Auswüchse des Reklamewesens ankämpfen.
Dabei ist zu hoffen , es werde in den meisten Füllen
schon ein vertraulicher Wink an den Reklametreibenden
darüber genügen , daß die Anwendung allzu auf¬
dringlicher und lästiger Anpreisungsmittel ohne Zweifel
dem Ansehen der Firma im ganzen mehr zu schaden

als zu nützen geeignet sei. Wo aber solch gütliche j
Belehrung nicht zum Ziel führen sollte , würden wir j
bei den zuständigen Ortsbehörden Abhilfe nach Maß - l
gäbe des Gesetzes beantragen lassen . Wir werden >
in diesem Sinn unsere sämtlichen Vertretungen im j
Lande um ein einheitliches Vorgehen ersuchen " . >

Stuttgart,  16 . April . Wie die neueste Nummer
der Mitteilungen aus dem Mutterhaus der Olga » ^
Schwestern berichtet , sind unlängst (am 20 . März !
ds . Js .) die beiden Hilfsschwestern Anny Meyer ^
und Maria Stegmaier  wohlbehalten aus Kon¬
stantinopel  zurückgekehrt , wo sie fast ein halbes
Jahr im Dienste des Roten Kreuzes gestanden hatten.
Mehr denn 1000 fast durchweg schwer verwundete ^
Türken sind durch ihre allzeit hilfbereiten Hände ge¬
gangen ; nur 30 davon sind gestorben . Gewiß ein
schöner Erfolg treuer hingebender Arbeit ! l

Stuttgart.  18 . April . Gestern vormittag gegen
11 Uhr explodierte in einem Hause der Rötestraße
die Boden wichse,  die man zum Abkochen auf
einen Spirituskocher auf den Küchenherd gestellt hatte.
Während ein Herr und eine Frau , die zugegen
waren , nur leichte Brandwunden erlitten , fingen die
Kleider eines zurzeit im Hause auf Besuch weilenden,
etwa 21 Jahre allen Fräuleins Feuer,  und im
Nu war die Unglückliche in Flammen gehüllt . Lichter¬
loh brennend , sprang das Fräulein über die Treppe
auf die Straße , wo ihr drei beherzte Männer zu
Hilfe eilten . Sie rissen ihr die brennenden Fetzen
vom Leibe und erstickten die Flammen . Die alarmierte
Feuerwehr war schnell zur Stelle , doch war das
Feuer in der Küche inzwischen schon gelöscht worden.
Herr Branddirektor Jacoby verband das verunglückte
Fräulein , das dann mit dem Sanitätsauto ins
Katharinenhospital verbracht wurde , wo das bemit¬
leidenswerte Mädchen heute nacht seinen Verletzungen
erlegen ist.

Ochsenhausen,  18 . April . Die Haus¬
hälterin  eines Oberförsters , der in den letzten
Jahren seines Lebens seinen Wohnsitz hier hatte,
wurde verhaftet.  Sie hat seit Jahren überall
herum gestohlen und ihre Beute in zwei Zimmern l
aufgestapelt . Hunderte von Schuhen und Kleidern . !
Tausende von Eiern , sodann Schmalzhäfen , Brot -
und Schmucksachen, alles was sie erwischte , warf -
sie auf den Haufen . Sie wird nun auf ihren Geistes - z
zustand untersucht , da sie an Kleptomanie zu leiden scheint. ^

Vom Bodensee,  16 . April . Eine Aenderung
in der Bodenseedampfschiffahrt , die bei der Bodensee¬
bevölkerung wenig Änklang finden dürfte , wird am
1. Mai eintreten . Die Gültigkeitsdauer der
einfachen Bodenseefahrkarten,  die seither zwei
Tage betrug , soll künftig vier Tage umfassen , dagegen
sollen die bis jetzt 45 Tage gültigen Rückfahrkarten
nur eine Geltungsdauer von zehn Tagen erhalten.

Slus StaSt » Bezirk unS Umgebung.

-f* Neuenbürg,  18 . April . Am kommenden
Sonntag . 20 . Ap -il, abends 7 Uhr . hält der hiesige
Evang Jünglingsverein  in seinem Vereinslokal
(Gemeindehaus ) seine Konfirmandenfeier  ab und
ladet hiezu alle ncukonfirmierten  Jünglinge
von Neuenbürg und Waldrennach  mit ihren
weiten Eltern , Paten und Angehörigen herzlich ein.
In unserer heutigen Zeit , da der Drang , sich zu

> Vereinen , Korporationen rc zusammenzuschließen,
^ immer allgemeiner und mächtiger wird , gewinnt eben
^ auch unserer Jünglingsverein immer größere Be-
; achtung in der Oeffentlichkeit und immer freudigere
j Förderung von seilen einsichtsvoller Eltern . Solche
§ freuen sich für ihre Söhne , daß ihnen hier stärkende
I Gemeinschaft in den veisuchungsreichsten Jahren des
j Werdens und Strebens , edle Geselligkeit in dem

nach Umgang besonders stark verlangenden Jüng-
i lingsalter geboten wird . Welch frischer, froher Sinn

hier herrscht , das konnte , wer 's je noch nicht wußte,
vollends deutlich erkennen am vorletzten Sonntag,
da unsere Pfadfinder mit denen vom Bezirk und
von Pforzheim den prächtig gelungenen Umzug durch
unsere Stadt veranstalteten . Eine Lust war 's , zu
hören die rauschenden Posaunenchöre und die an¬
feuernden Trommelwirbel und zu sehen den strammen
Marsch und die fröhlichen Gesichter . Und wie nach
außen , so herrscht auch nach innen im Verein edler
Frohsinn und wahre Freude , treue Freundschaft und
Kameradschaft unter der Losung : Heilig ist die
Jugendzeit ! Drum kann er mit freudigem Bewußt¬
sein seine Einladung zu seiner Konfirmandenfeier
hiemit an die Neukonfirmierten und ihre Angehörigen
und an alle seine lieben Freunde und werten Gönner
übersenden in der freudigen Zuversicht , angesichts des
reichen Programms , daß niemand es bereuen wird,
dem Rufe gefolgt zu sein : Komm und sieh es!

/X Herrenalb,  17 . April . Im Kurverein
wurde gelegentlich der Generalversammlung  auf
dem Rathaussaale der Uebersichtsbericht über die
Kurzeit 1912 vorgetragen . Die schlimme Witterung
des Sommers bewirkte wie in so vielen Kurorten
eine Verringerung der Frequenz , die von 9577 (1911)
auf 8286 zurückging . In der Zahl der Kurgäste
befanden sich 903 Württemberger , 6879 sonstige
Deutsche und 604 Ausländer . Man zählte 104
Aerzte , 115 Offiziere , 209 Juristen . Auf die Ge¬
samtheit fielen 120 015 Verpflegungstage ; die durch¬
schnittliche Belegzeit für ein Fremdenbett ergab 75
Tage . — Anfangs Mai soll mit Genehmigung der
Behörde in hiesiger Stadt eine höhere Privat¬
unterrichtsanftalt (3 Vorschulklassen und 3 Klassen
von Realschule und Gymnasium ) ihre Tätigkeit be¬
ginnen . Für die Leitung ist der seitherige Vorstand
der höheren Knaben - und Mädchenschule zu Obornik
(Posen ) in Aussicht genommen.

Wildbad,  16 . April . (Aus der Sitzung der
Gemeindekollegien  am 11 . April .) Da die
Schülerzahl im neuen Schuljahr in den Klassen I— IV
der Volksschule 60 übersteigt , beantragt der Orts¬
schulrat durch Beschluß vom 9 . April ds . Js . die
Einführung von Abteilungsunterricht in den Klaffen
und zwar in Klaffe I . II und III mit je 38 Stunden,
in Klaffe IV mit 36 Stunden . Von den Gemeinde¬
kollegien wird beschlossen, in Abänderung der früheren
Beschlüsse über den Abteilungsunterricht an Klaffe
I , II und III die Einführung des vorgeschlagenen
Abteilungsunterrichts gutzuheißen und die erforder¬
lichen Mittel zur Belohnung der Lehrer zu bewilligen.
— Infolge einer Anregung des Bezirksschulinspektors
beantragt der Ortsschulrat die Errichtung einer wei¬
teren ständigen Lehrstelle an der hiesigen Volksschule,
da die Klaffen I —III der Volksschule fortwährend
an einer den Erfolg des Unterrichts schwer beein¬
trächtigenden Ueberfüllung leiden . Die Gesamtzahl
der Schüler der hiesigen Volksschule beträgt zurzeit
483 , die Zahl der Lehrstellen 8 , worunter 2 un¬
ständige . Die Zahl der Lehrstellen entspricht also
den Vorschriften des Art . 40 Abs. 1 des Volksschul¬
gesetzes. Die Stadtgemeinde steht vor ganz beträcht¬
lichen Mehrausgaben für Schulzwecke ; der Schul¬
hausneubau wird an Zinsen und Betriebskosten allem
eine Mehrausgabe von jährlich 15000 Mk . verur¬
sachen und eine Erhöhung der zurzeit schon 7 °/o
betragenden Gemeindeumlage unvermeidlich machen.
Die Errichtung einer weiteren Schulstelle in Sprollen-

! Haus oder Nonnenmiß mit entsprechenden Neubauten
! läßt sich auch nicht mehr länger verschieben . Die
^ Gemeindekollegien glauben daher , es nicht verant-
^ warten zu können , der Stadtkasse bei den jetzigen

Umständen eine über die gesetzliche Verpflichtung
hinausgehende Leistung Mumuten . Sie schlagen

. vor , dem nicht zu bestreitenden Mißstand in Klaffe I
! dadurch abzuhelfen , daß diese Klasse geteilt und daß
^ 2 der oberen , ziemlich schwach besetzten Klassen zu-
! sammengelegt werden . — Der Gehalt des Schlacht-
! Hausverwalters Maier wird mit Wirkung vom 1.

April 1913 ab unter Belasfung seiner seitherigen
Nebenbezüge von jährlich 1000 Mk . auf 1100 Mk.
erhöht . — Dem Stadtbaumeister Munk wird bis
auf weiteres die Ermächtigung erteilt , den Fach¬
zeichenunterricht an der hiesigen Gewerbeschule mit
wöchentlich 3 Stunden gegen eine Belohnung von
80 Mk . pro Jahreswochenstunde zu erteilen . Es
wird dabei vorausgesetzt , daß die Geschäfte des
Stadtbauamts durch diese Nebenbeschäftigung nicht
notleiden . — Die Vergebung der Insertionen für
die hiesige Badestadt für die Saison 1913 an die
Firma Rudolf Moffe im Betrage von 3720 Mk.
und an August Scherl in Höhe von 830 Mk . wird
genehmigt . Ebenso der Aufwand von 1537 Mk.
aus Bergbahnmitteln für Insertionen in den illu¬
strierten Zeitschriften . — Dem kathol . Ortsschulrat

^ wird für die Zwecke der kathol . Konfessionsschule das
^ durch den Schulhausneubau vakant werdende seit¬

herige Schullokal der oberen Realschulklasfe im Real¬
schulgebäude mit anschließendem Nebenraum mit
Wirkung vom 1. Oktober 1913 an gegen einen jähr¬
lichen Mietzins von 300 Mk ., insolange als die
Stadt das Lokal nicht für ihre eigenen Zwecke braucht,
mietweise überlassen . Die Instandsetzung und Jn-

, standhaltung des Lokals , wie Weißnen , Reinigen
und die Bedienung und Heizung der Schule , ist

^ Sache des Mieters . — Es wird beschlossen, dem
' Württ . Kriegerbund zur Erbauung eines Krieger¬

erholungsheims einen einmaligen Beitrag von 50 Mk.
und dem Verband Württ . Gewerbevereine zur Er¬
richtung eines Handwerkererholungsheims ebenfalls
einen einmaligen Beitrag von 50 Mk . aus der
Stadtkasse zu verwilligen.
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